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I .

Altraudten und ſeine Gartenan⸗

lagen ,
wie ſie waren , ſind , zum wenigſten ſeyn

ſollten , und ſeyn koͤnnten .

— ————

Von

A. F. Ker a u ß.

Einleitung .

Nicht leicht kann ein , von Gebirgen entfern⸗

ter , und an keinem betraͤchtlichen Gewaͤſſer gele⸗

ner Ort , ſo ſehr zu Luſtanlagen der beſten Art

ausgezeichnet ſeyn , als Altraudten in Nie⸗

derſchleſien , ein adelicher Sitz , jetzt der Familie
1

1 von Schweinitz , ) ehemals einem Freiherrn

vion Sack gehoͤris .
Lange

) Der jetzige Beſitzer iſt Herr Heinrich Ju⸗

lius von Schweinitz , Ritter des Johanni⸗

ter⸗Maltheſer⸗Ordens .
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Lange widerſtand gleichwohl der Verfaſſer der

Verſuchung , das , was hier ausgeführt

worden , werden ſollte , und köͤnnte,
oͤffentlich darzulegen , weil gewoͤhnlich nur Gaͤr⸗

ten der Fuͤrſten der oͤffentlichen Aufmerkſamkeit

werth ſcheinen .

Inzwiſchen , da er die neuern hieſigen Anla⸗

gen als Muſter deutſcher Naturgaͤrten auf⸗

ſtellen zu duͤrfen glaubt , weil bei ihnen bloß der Na⸗
tur nachgeſpuͤrt, und nichts fremdartiges einge⸗
miſcht iſt : ſo wagt er endlich hier dieſe Schilderung .

Könnte nur ſein Eifer fuͤr die Verbreitung

des beſſern Gartengeſchmacks , die allgemeinere

Einfuͤhrung jener Art Gaärten befoͤrdern ,

die , nach Maaßgebung der oͤrtlichen Lage , faſt

fuͤr jeden Guͤterbeſitzer ſeines Vaterlandes aus⸗

fuͤhrbar ſind !

Altraudten liegt oſtwaͤrts bey der Stadt

Raudten , vier Meilen von Glog au, zwi⸗

ſchen den Staͤdten Luͤben , Koͤben und

Steinau .

Groͤßten⸗
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Groͤßtentheils iſt zwar ſein Boden ziemlich

ſandig ; doch hat es auch beſſere , und hin und

wieder mit Lehm vermiſchte fruchtbare Zelder .

Durch eine reiche Abwechslung von Hoͤhen,

Thaͤlern, Waldungen von Nadelholz und Laub⸗

baͤumen , Gebüͤſchen, Eichenhainen , Wieſen ,

Quellen , Bachen und Zeichen , hat die Natur hier ,

wenn ich ſo ſagen darf , eine Gebirgsgegend

in flach Arbeit gebildet .

Die uͤber eine Meile von hier fließende Oder /

mag vor Jahrtauſenden , da ſie noch See war ,

und keinen Abfluß nach dem Belte hin hatte ,

auch an dieſem ihren linken ufer Duͤnen ,

wie man ſie an den Meeren ſieht , ausgeworfen

haben , welche in dieſer Gegend das weite Thal be⸗

grenzen , durch welches ſie jetzt ihren durch Damme

eingezwaͤngten Lauf hat . Einen Theil dieſer

Duͤnen umfaßt die Feldmark Altraudten .

Daher vielleicht ſhre Er
WüHungen

und Ver⸗

tiefungen .
A * ulber⸗
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Uiber einige derſelben erſtreckt ſich das , von

Suͤdweſten gegen Nordoſten laufende , nicht große ,

aber doch einige Gaſſen bildende , Dorf , mit zweien
Vorwerken .

Aus ſeiner Mitte ragt , auf einer ziemlichen

Höhe , ſeine alte gemauerte Kirche , ohne Thurm ,

hervor , und trotzet dort gleichſam den ſie frei

faſſenden Abendwinden .

Am nordoͤſtlichen Ende deſſelben , im Thale ,
liegt das herrſchaftliche Wohnhaus , die Haupt⸗

anſicht nach Suͤdweſten gerichtet , welches mit den

theils gegenuͤber , und theils etwas vorwaͤrts zur

Linken liegenden Wirthſchaftsgebaͤuden , dem vor⸗

wärts zur Rechten an der einen Dorfſtraße ſte⸗

henden Brauhauſe , und der dieſem gegen uͤber

befindlichen Brauerswohnung , das gerqumige
Gehoͤfte des obern Vorwerks bildet .

Acht Wege fuͤhren von den benachbarten Ort⸗

ſchaften zu dieſem Gute ; und ale haben da, wo

ſie die Grenzen deſſelben beruͤhren , oder bald
nach⸗
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nachhet , etwas Anziehendes , und ſcheinen einige

Erwartung erregen zu wollen .

Wer von dem nicht fernen Raudten aus ,

weſtwaͤrts her , ihm nahet , den empfaͤngt ,

bald vor dem Stadtthore , auf der Grenze die

mit Baumen beflanzte , von Glogau nach Bres⸗

lau fuͤhrende kleine Landſtraße , und ein linker

Hand an derſelben hinlaufendes Kiefernhoͤlzchen .

Rechts , vorwaͤrts hin , begrenzt Waldung die

Ausſicht . Gerade vor ihm , und von dieſer Seite

am hoͤchſten , erhebt ſich der gothiſche Dorftem⸗

pel . Nebenan , und unter deſſen Anhoͤhe, liegen

zwiſchen Obſtwaldchen die Strohhütten der Land⸗

bauer . Vor denſelben zichn Wieſen ſich herum ,

und links nach einer an einen Eichenhain ſtoßen⸗

den Muͤhle hin . Zwiſchen dieſem Haine und der

Kirche tritt die mit dichten , dieſen hier ſonſt frem⸗

den Baͤumen , bewachſene Höͤhe, und das herr⸗

ſchaftliche Landhaus hervor , neben welchem links

hohe waldige Baumgipfel wallen .

Uiber dieſen maleriſchen Anblick vergißt man

die magern Aecker neben ſich, und den Sandweg

ſelbſt ,
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ſelbſt , der uns endli ch zwiſchen Wieſen in die un⸗

tere Dorfſtrahe , am Fuße des nun rechts lie⸗

genden Kirchberges , vor dem Niedervorwerke ,

dem am Fuße der Fichtenhoͤhe liegenden Teiche ,

und der Brauerei
Wrhei , in den

nherrſchaftl lichen

Hof fuͤhet.

Jenſeits des Teiches , an der Fichtenhöhe , zei⸗

gen ſich Kiesgange ; und rechts beſchattet eine

alte ſchoͤne Ruͤſter die Wohnung des Brauers ,

neben welcher an den Sandgruben der hinter ihr

liegenden Hoͤhe auch einige Kiefern ſtehen .

Auch ein nicht unangenehmer Fußſteig bringt

von dem Kiefernwäldchen vor Raudten uns hier

her , uͤber zwei Baͤche, welche ein ſchoͤnes Stuͤck

Acker und Wieſen , mit dem Eichenhain bei der

Muͤhle , welches die mittelſte von den drei Alt⸗

taudtenſchen Muͤhlen iſt , zu einer Inſel machen .

In det entgegengeſetzten Richtung , oſt⸗

waͤrts , von deem auch nahen Töͤſchwitz , von

der Seite von Breslau her , theilt ſich der

Weg ohnweit dieſem Dorfe , auf deſſen Seldmark

noch ,
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noch , an einem mit Nadelholz bewachſenen frei⸗

liegenden Huͤgel. Rechts geht er neben dieſem

Huͤgel die Hoͤhe hinan , welche einen weiten Hin⸗

blick uͤber das Oderthal , über Stein au weg ,

nach der Gegend von Wehlau , und auf die

hochliegende Stadt Winzig , gewaͤhrt . Etwas

ſich ſenkend beruͤhrt er alsdann die Grenze von

Alttaudten , wo die Zwelge zweier gegen einander

ſtehender Eichen ihm gleichſam einen Ehrenbogen

woͤlben. Kurz vorher durchkreuzt ihn ein einla⸗

dender Raſenweg , der Salzweg genannt , welcher

rechts , laͤngs der Grenze , an Birkengebuͤſch hin⸗

unter , und weiter hin durch Waldungen nach

Koͤben fuͤhrt.

Mit der Gtenze von Altraudten beginnt links

eine vom Toͤſchwitzſchen Felde gleichſam abge⸗

ſchnittene Erderhöͤhung , die mit ihrem Kiefern⸗

walde hier ſich zu einer ziemlichen Hoͤhe erhebt ,

hald aber neben dem Wege hin ſich auch wieder

ſenket . Zwiſchen den Gebuͤſchen erblickt man

vor ſich hin den Thurm der Stadt Raudten

über dem Kiefernwaͤldchen her , das wir nahe vor

deren Thore fanden . Da , wo das Gebuͤch ſich en⸗

digt ,
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digt , liegt rechts am Wege ein mit Gehoͤlze be⸗

wachſener Huͤgel, der Hexenberg genannt . Links

iſt das Sagtfeld in einem Halbkreis von Wal⸗

dung umzogen . RNechts ſtrecken am Ackerland
Wieſen ſich hin , von Graͤben , mit Erlen bewach⸗

ſen , durchſchnitten , üͤber welche her ſich hoͤhere

von Waldung umſchloſſene Felder zeigen . Nahe

vor ſich hin hat man Altraudten mit ſeiner

reizenden Fichtenhoͤhe, und vor derſelben , etwas

ſeitwaͤrts rechts , das herrſchaftliche Wohnhaus
mit den dicht in einander gewachſenen hohen
Waldbaͤumen , die wir von Raudten her links ne⸗
ben ihm ſahen ; und hinter welchen der von der

Fichtenhoͤhe fortlaufende Erbruͤcken hohe Felder

ahnen laͤßt. Der Eichenhain , der ſich von Raud⸗

ten her bei der Mittelmuͤhle zeigte , tritt hier vor

das Kieferngehoͤlz , uͤber welches der Thurm jener

Stadt hervor ragt . Links hin endet das um ſei⸗
nen alten Tempel hinlaufende Dorf an einem an⸗
dern Eichenhain ; und uͤber dieß Ende deſſelben
hin erſtreckt ſich die Ausſicht auf das jenſeitige
Feld und in die benachbarte Landſchaft hinein.
Von dem Hexenberge an ſenkt ſich der Weg ein

wenig , durchkreuzet einen, rechter Hand aus Ge⸗
5

bůſchen
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buͤſchen, zwiſchen Wieſen und Saatfeldern , her⸗

laufenden Raſenweg , und geht dann , ſich wieder

erhebend , zwiſchen eingehaͤgte Saatſtuͤcke , durch
einen gemauerten Bogen , in den herrſchaftli⸗

chen Hof , wo man die Kiesgaͤnge an der Fichten⸗

hoͤhe ſieht .

Der zweite Arm dieſes Weges , den wit vor

Doͤſchwitz links ließen , laͤuft tiefer um den dort
liegenden Huͤgel , zwiſchen welſchen Nußbaͤumen

herum , und gegen die Altraudtenſche Grenze hin⸗
an , die hier noch immer links auf der abgeſchnit⸗

tenen Erderhoͤhung , mit ihrem Kieſernwalde ſich

gegen Süuͤden, und hernach in einer Biegung ge⸗

gen Weſten , hinum zieht . Angenehm oͤffnet auch

ihm ſich der Wald ; und bald erblickt man vor

ſich hin auch hier den Thurm von Raudten .

Weiterhin auf dem Felde ſcheidet ſich von dieſem

Wege ein Raſenweg nach der Kirche von Altraud⸗

ten hin . Er ſelbſt laßt dieſe Kirche rechts , und

fuͤhrt am ſuͤdlichen Ende des Dorfs , in der Naͤhe

des dort vorher bemerkten Eichenhaines, an ei⸗

nem Teiche uͤber die Obermuͤhle, und bei der

Pfarr⸗
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Pfarrwohnung vorbei , nach der ſchon beſchriebe⸗

nen Landſtraße von Raudten .

Suͤdwäͤrts von Lüben und denen ſuͤb⸗

weſtlicher gelegenen Doͤrfern her , vereinigen ſich

die Wege an einem , durch den an das hierher

gekehrte Ende des Dorfs ſich hinanziehenden

Hain von alten , nur noch duͤnne ſtehenden Er⸗

chen , uͤber Kieſeln hinrieſelndem Bache , der bald

einen kleinen zur Schaafſchwemme bienenden

Teich , und am Dorfe der Mahlteich der Ober⸗

muͤhlebildet. Unter einigen an dem linken ufer

deſſelben ſich erhaltenen Eichen , laͤuft der Weg

hin , uͤber die Muͤhle weg , und eine kleine Strecke

als Hohlweg , hinter dem Dorfe herum , nach dem

gemauerten Bogen , durch welchen wir auf dem

erſtern Wege von Toͤſchwitz kamen .

Am rechten Ufer des Baches kommt , von einer

uͤbet der Grenze liegenden Waſſermuͤhle, und wei⸗

ter von dem Grenzdorfe Mlitſch her , durch den Ei⸗

chenhain , an dem Abhange eines Hochfeldes , und

über eine Hutung , auch ein ſchr reizender Zußſteig .

Not d⸗

1
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Nordoͤſtlich ſteigt der Weg von dem Dorfe

Wandritſch her aus dem Oderthale herauf ,

und berüͤhrt die Grenze unter der Woͤlbung von

Eichen , die einen rechts liegenden ſchoͤnen Huͤgel,

und eine auf der linken Seite neben ihm ent⸗

ſpringende Quelle , mit ihrem tief ausgehoͤhlten

Bette beſchatten . Dann geht er uͤber die hohen
E

Felder , welche wir auf dem Wege von Töſchwitz

bei dem Hexenberge , rechts uͤber die Wieſen hin ,

ſahen . Rechts ſchließen Holzungen einen Halb⸗

kreis um die durch bewachſene Huͤgel unterbro⸗

chene Necker . Links geht die Ausſicht auf ver⸗

ſchiedene Gehoͤlze von Kiefern , Birken , Eichen

und Erlen , und uͤber die Wieſen nach der Seite

des Hexenberges . Vorwaͤrts hin verdeckt der

hohe Feldrücken , den man von Toͤſchwit her nur

ahnete , die Landſchaft nach Raudten und Glo⸗

gau hin .

Ein anderer , noch noͤrdlicher , aus Hol⸗

zungen , von dem auch im Oderthale liegenden

Dorfe Klieſchau herkommender Weg , verei⸗

nigt ſich mit ihm an einem kleinen , mit hohen

ſchlanken Eichen bekraͤnzten Teiche, am Abhange

einer
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einer links liegenden , mit Kiefern bewachſenen
Erderhoͤhung .

Dieſer letzte Weg tritt da auf der Gtenze ein ,

wo man auf der benachbarten Feldmark , durch
eine zwiſchen Gehoͤlzen ſich öffnende ziemlich

weite Kluft , eben , morgenwaͤrtshin , eine ange⸗

nehme Ausſicht nach dem Oderthal hinunter ge⸗

noſſen hat , und nun Birkengebuͤſche , mit Kie⸗

fern und Eichen untermiſcht , den Kommenden

aufnehmen . Hier durchkreuzet ihn der , noch im⸗

mer auf Raſen links herlaufende , vor Toͤſchwitz
bemerkte Salzweg ; und ein anderer Weg geht
abendwaͤrts rechts von ihm aus nach Raudten .

Am Ausgange aus dem Geholze findet ſich
rechts unter hohen Kiefern , die nach der groͤßten

Hoͤhe der Altraudtenſchen Feldmark ſich hinzie⸗
hen , ein eingefaßter Quell , eines der die Spring⸗
brunnen zu Altraudten verſorgenden Waſſerbe⸗
haͤltniſſe .

Dieſer mit dem von Wandritſch vereinigte

Weg hat nun rechts den Abhang des hohen Feld⸗

275 ruͤckens,
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tuͤckens, welcher mit der ſchon von verſchiedenen

Seiten geſehenen Fichtenhoͤhe ſich endigt , und

links einen kleinen , ſehr ſchoͤnen, von den hoͤch⸗

ſten Eichen , Weißbuchen , Birken , Fichten und

Linden gebildeten Wald , deſſen hier vorſprin⸗

gende Spitze mit einer tauſendjahrigen Eiche

beginnt .

Zwwei nicht weit von einander entfernte Git⸗

terthore , welche bald hernach breite Kieswege
zeigen , kuͤndigen zuerſt die Luſtanlagen in dem⸗

ſelben an . Weiterhin zieht ſolcher ſich auf ei⸗

ner , von dem Wege abgeſchnittenen , immer ſtei⸗

genden Erberhoͤhung fort , von welcher herabge⸗

bogene Kiesgaͤnge jene Anlagen noch mehr verra⸗

then . An das Ende dieſer Echoͤhung ſtoͤßt ein

Stuͤck Gartenmauer , neben welcher ein Weg

rechts , von dem hohen Feldruͤcken her , ſich mit

dem von Wandritſch und Klieſchau

vereinigt .

Dieſer noͤrdliche , zwiſchen Birkengebu⸗
ſchen , aus der Gegend von Koͤben , herlaufende

Wen durchkreuzt auf der Grenze den vorhin er⸗

waͤhn⸗
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waͤhnten , von Klieſchau nach Raudten gehen⸗

den . Rechts entſpringt dort neben ihm ein ſum⸗

pfiges Baͤchlein, das die noͤrdliche und nordweſt⸗

liche Grenze der Altraudtenſchen Feldmarkbildet ,
und an welchem , in geringer Entfernung , ſich

ein mit Geſtraͤuch untermiſchter Eichenhain zeigt ,
deſſen Rand der Weg nach Raudten berührt .

Er zieht ſich dann um die ihm links liegende ,

mit Birken und Kiefern bewachſene , groͤßte Höͤhe

von Altraudten , und gewaͤhrt da, wo er am hoͤch⸗

ſten ſteigt , eine weite Ausſicht in die Land⸗

ſchaft hin. An dem hoͤhern Abhange dieſer

Hoͤhe ſünd , rechts und links neben unſerm We⸗
ge, mehrere Waſſerbehaͤltniſſe fir die ſchon ge⸗

dachten Springbrunnen . Auch liegt hier eine

alte Schanze .

＋
74

Neben dem vorhin bemerkten Stuͤck Gatten⸗

mauer , und am Abhange der rechts liegenden

Fichtenhoͤhe, an welcher man nun auch Kies⸗

gange ſieht , laufen endlich , nachdem man noch

öwei kleine ſteinerne Statuen , eine links , die

andere ein wenig weiterhin rechts , hinter ſich

helaſſen hat , die drei vereinigten Wege von

Wand⸗
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Wandritſch , Klieſchau und Koͤben , uͤber

zwei Baͤche, in den herrſchaftlichen Hof .

Der nordweſtliche und letzte Weg , von

Brodelwlitz her , beruͤhrt auf der Grenze die

Bruͤcke uͤber das oben bemerkte Grenzbaͤchlein,
das von hier rechts nach der hinterſten Altraud⸗

tenſchen Muͤhle hinunter ſließt . Ohnfern dieſer
Bruͤcke durchkreuzt er den Weg von Klieſchau
nach Raudten , laßt den an demſelben gelegenen
Eichenhain in einiger Entfernung links , ſenkt ,
indem er der Hintermuͤhle ſich etwas nahert , ſich

hinab gegen den von der Mittelmuͤhle kommen⸗

den , und von alten , einzeln ſtehenden , Eichen

uͤberſchatteten Bach , von welchem er ſich her⸗

nach wieder entfernt . Vot ſich, uͤber fruchtbare

Aecker hin , hat er die groͤßte Hoͤhe dieſer Ge⸗

gend , und den von ihr auslaufenden hohen Feld⸗

ruͤcken mit der Fichtenhoͤhe, die ſich von hier

mit einigen ihrer Kiesgaͤnge , auch beſonders

auszeichnet .

An ihrem ziemlich jahen Abhange zieht ſich
ein Raſenteppich hinauf , den einzelne juͤngere

Eichen



—

—

——
———

—

—

——ů—ů—

—————————ĩð—̃

16

Eichen beſchatten“ Unten , rechts , zeigt ſich ein

ſchoͤnes Gehoͤlz von ſchlanken Laubbaͤumen ; und

die Fichten , und elne einzeln ſtehende hohe Birke ,

ſchmuͤcken ihren Gipfel .

Links von den Aeckern her ſenkt ſich aus

einem hochliegenden Erlengebuͤſch , das auch

einen Waſſerbehälter fuͤr die Springbrunnen

enthaͤlt , ein Bachlein — dem Muͤhlenbach

hinunter .

Weiterhin iſt links am Wege eine verfallene

Ziegelei mit ihren ehmaligen Lehmgruben ; rechts

hin aber die ſo ſehr angenehm gelegene Mittel⸗

muͤhle mit ihrem Eichenhain.

Nahe an demGehoͤlz am Fuße der gichten⸗
hoͤhe geht dieſer Weg uͤber den Damm des Tei⸗

ches , und trifft bei der Brauerei mit der Dorf⸗

ſtraße zuſammen .

Dieſe umſtaͤndliche Darſtellung der verſchiede⸗

nen Zugaͤnge dieſes Orts und der Anſichten ,

welche ſie darbieten,vorauszuſchicken, ſchien dem

Vetfaſ⸗
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Wurfiſſer nothwendig , um dem Leſer , ſo viel als

es ohne Charte und asen moͤglichiſt , die

Gegend anſchaulich z

＋5

Alte Anlagen .

2 * — —

Vorhof des

Der Raſenplatz vor demherrſchaftlichenWohn⸗
hauſe iſt ſymmetriſchmit Linden bepflanzt , die

ehmals als Kugeln geſchnitten geweſen , und eine

breite Auffahrt bilben , in deren Mitte auf einem

kleinen Raſenhuͤgel eine ſteinerne Sonnenuhr

aufgeſtellt iſt .

Dem Hauſe vorbei fließt ein Bach , dem links

an der Fichtenhoͤhe liegenden Teiche zu. Uiber

Dieſen fuͤhrt eine mit gemauerten Vorlagen ver⸗

ſehene hoͤlzerne, aber mit Steinplatten belegte,
und mit ſteinernem Deckengelaͤnder verſehene

2 Pruͤcke7
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Brücke , von welcher die Vorlage am Hauſe ei⸗

nen kleinen gewoͤlbten Bogen zum Durchgange

auf dem ſchmalen Raſen zwiſchen dem Hauſe und

dem Bache , darbietet . Rechts und links vom

Hauſe gehen noch kleine hoͤlzerne Bruͤcken uͤber

den Bach⸗

Die Fichtenhoͤhe mit den umliegenden Gegen⸗

ſtaͤnden ſtellt ſich auf dieſem Vorhofe in der ma⸗

leriſchſten Schoͤnheit dar . Am Fuße derſelben ſüd⸗

lich der Teich , welcher zwiſchen Erlen uͤber eine

kleine Wieſe zu uns heruͤber ſchimmert , die von

den beiden aus dem Garten kommenden Bachen

gewaͤſſert , durch einen Graben von dem Wege ,

dem wir von Koͤben hier herein folgten , abgeſon⸗

dert , und von einem mit Gebuͤſch bewachſenen

Damme durchſchnitten iſt . Sein ufer laͤngs der

Hoͤhe hin mit dicht verwachſenem ſchlanken Laub⸗

holze und untermiſchtem Geſtraͤuche bekraͤnzt .

Neben der Wieſe nordwaͤrts , merklich hoͤher, ein

breiter Raſen mit , theils einzeln , theils in Grup⸗

pen ſtehenden Baͤumen und Gebuͤſchen . Dann

an dem jaͤhen Abhange der Hoͤhe die, in Schirm⸗

geſtalt , in verſchiedenen Abſtufungen , bis zum

Gipfel
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Gipfel berſelben
binguf, ſich uͤber einander erhe⸗

bende Fichten ,n zen ihnen ſich hin⸗

windenden Gaͤngen. Ihnen gegen uͤber, an der

ſuͤdlichen Seite des Teiches , das vom Rauche ge⸗

ſchwaͤrzte , wahrhaft laͤndliche Brauhaus , nebſt

der an den Vorſprung des Kirchberges dergeſtalt

gelehnten Brauerwohnung , daß nur das Dach
derſelben ihn uͤberſteigt ; und uber ihr die ſchon
oben erwahnte hohe ausgebreitete Ruͤſter . Zur

Vollendung dieſes Gemaldes wallen weſttwarts,
hinter dem Teiche her , die Gipfel des Eichenhai⸗

nes bei der Mittelmuͤhle , deren Gruͤnzu erheben

das ſchwarze Kiefernhoͤlzchen vor Raudten ihren

Hintergrund bildet .

Das La aus .

Das gemauerte , zwei 82 hohe Landhaus ,

beſteht aus einem Hauptgebaude und zwei nach
Nordoſten gekehrten Fluͤg Hiber ſeinem Ein⸗

gange , der mit zwei doriſchen Saulen , deren jede

ein Stuͤck Giebelbogen traͤgt, verziert iſt , befin⸗

det ſich in Stein das Wappen des Erbauers , ei⸗

nes von Noſtitz , ehemaligen Landeshaupt⸗

manns unter kaiſerlichet Regierung . Seine

B 2 ubrige
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uͤbrige einfache Architektur und ſein ruſtiker An⸗

wurf , geben ihm kein unedles Anſehen .

Die Fenſter des untern Stockwerks ſind, wie

die im Kellergeſchoß , mit eiſernem Gitterwerk ver⸗

wahret . Dieß erhelet freilich die Gemaͤcher nicht ;
aber laͤndliche Vorſicht redet ihm das Wort .

Die Thuͤren ſind neuer , im jetzigen Geſchmack,
und ſo wie der neuere Ausbau , von dem gegen⸗

waͤrtigen Heern Beſitzer veranſtaltet .

Der Raum zwiſchen den Fluͤgeln iſt , der Höhe

des , nicht niedrigen , Kellergeſchoſſes gleich , mit

Erde ausgefuͤllt , ſo , daß man aus dem Erdge⸗

ſchoſſe gerades Fußes darauf hinaustritt .

Zwiſchen den Giebelenden der Fluͤgel iſt dieſe

Erderhoͤhung mit einem ſteinernen Deckengelaͤn⸗
der eingefaßt , deſſen Oeffnung eine breite Ftei⸗

treppe von Quadern ausfuͤllt . Sie iſt mit Kies

berfahren , und dienet im Sommer zur Bildung

eines Orangengartens ; indem die anſehnliche

hieſige Orangerie hier aufgeſtellet wird .
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Das Vorhaus iſt in zwei Abtheilungen ge⸗

wolbt , die jetzt mit Geſchmack ausgemalt und mit

Glasthuͤten verſehen ſind ; und wovon die nach

der hintern Seite des Gebaͤudes einen niedlichen

kleinen Vorſaal bildet .

Einige Zimmer des Erdgeſchoſſes ſind von

Bartſch , einem geſchmackvollen , ſchon verſtor⸗
benen Manne , aus Breslau , gemalt , und mit

feinen Arbeiten in Stuck und Gipsmarmor , von

einem zu Reichenbach , in Schleſien , ſich nieder⸗

gelaſſenen biedern Baier , Namens Schmidt ,

vetziert . Ein gewolbtes Cabinet enthaͤlt unter

andern eine zu einer Gartenveraͤnderung vorge⸗

ſchlagene Idee , von Bartſch , auf der Wand ge⸗

malt . — Im obern Stockwerk befindet ſich

eine von dem Baron von Sack groͤßtentheils
noch herruͤhrende Buͤcherſammlung .

Die Ausſſicht aus den obern vorderſten Zim⸗

mern auf das vorhin auf dem Vorhofe von uns

entworfene Naturgemaͤlde iſt ſehr reizend . Die

auf der hintern Seite wird ſich weiter unten von

ſelber ergeben .

B 3 Alter



Alter Garten .

Hinter dem Hauſe finden wir den ehemals

ganz franzoͤſiſchen , in dieſer Gegend ſo beruͤhm⸗

ten Garten , daß ſelbſt Friedrich ihn einſt ge⸗

legentlich ſeiner Aufmerkſamkeit und ſeines Bei⸗

falls wuͤrdigte . Er bildet ein von Suͤdweſten

gegen Nordoſten ſich erſtreckendes unregelmaͤßiges

länglichtes Viereck , deſſen noͤrdliche Seite noch

durch ein ſpitziges Dreieck verlangert iſt .

Von dieſem Raume , ehedem großtentheils
eine ſumpfige Waldung , war der vorbete Theil

vielleicht fruͤher eine Art von Garten ; wenigſtens

deutet das oben von uns bemerkte Stuͤck Mauer

am Wege von Köben darauf . Etwa zwei Dritt⸗

theile dieſes Theiles bildeten hetnach den Vor⸗

garten ) von denen durch den Freiherrn von

Sack durch Aushauen der Waldung erweitert

ausgefuͤhrten Anlagen . Mit der Mitte dieſer

Anlagen konnte man nicht auf das Wohnhaus

treffen , ſondern mußte ſolches der ſudoͤſtlichen
Seite

*) Sollte unſer Vorgarten nicht das Par⸗
kerre der Franzoſen ausdrücken ?
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Seite derſelben ziemlich nahe laſſen . Doch hieb

man , gerade dem hintern Eingange des Haupt⸗

gebäudes gegen uͤber, einen ſehr breiten Weg ,

det nur einen ſchmalen Streifen der Waldung

auf der ſüͤdöſtlichen Seite läͤßt, durch dieſelbe .

Von dem obern Ende dieſes Weges ward links

hin , in der Richtung von Suͤdoſten nach Nord⸗

weſten , eine zweite , ſchmaͤlere Oeffnung quer

durch die Waldung gehauen , welches der Weg

iſt , den wir von Klieſchau her durch das erſte

Gitterthor erblickten . In gleicher Richtung mit

dieſem ließ man , naͤher nach dem vandhauſe hin ,

einen dritten , von dem breiten aus , nach

dem Felde , wo wir am Wege von Klieſchau das

zweite Gitterthor fanden , hinlaufen . Ein vier⸗

ter ward , in der Richtung von Norden gegen

Suͤden , von der Spitze des den Gartenwald en⸗

denden Dreiecks aus , durchgefuͤhrt , der ſuͤdlich
noch dießfeits des breiten Weges endigt, und

nordwärts nicht geöffnet iſt . Den fuͤnften

zog man von dem erſtern aus nordweſtlich hin ,

jedoch ohne Oeffnung nach dem Felde zu. Von

dieſem aus , in einigem Abſtande , von dem

erſtern oder breiten , oͤffnete ſich der mit je⸗

nem
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nem in gleicher Richtung laufende ſech ſte ,
welcher vom Wohnhauſe her der Eingang des

Waldgartens iſt .

Nicht weit von dem Gitterthor , auf welches

wit von Klieſchau aus zuerſt trafen , entſtand ,

durch das Zuſammenſoßen von dreien dieſer

Wege , ein ſogenanntet Sternplatz von ſechs
Strahlen . Die zwei erſten derſelben ſind , das

kurze Ende des beſchriebenen zweiten Weges
von dem Gitterthore an bis an dieſen: Flatz,
und das laͤngere , bis zu dem breiten Wege hin .
Der dritte und vierte, die beiden Enden des
vierten Weges . Der funfte und ſechſte end⸗

lich , das laͤngere und kurze Ende des fuͤnf⸗

ten Weges .

Da , wo, ohngefaͤhr in der Mitte der Laͤnge
des ſechſten Weges , der dritte und vierte

Weg zuſammen treſfen , bildete ſich ein großer

kunder Naturſaal . Ein anderer aber , in der
Mitte der Lange des fuͤnften Weges durch in
die Runde gepflanzte Baume , zwiſchen welchen
und dem Kreiſe , den die Waldbaͤume machen,

ein
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ein Gang herum laͤuft , vermittelſt deſſen eine

natuͤrliche Colonabe entſtand .

Alle jene Wege und Plaͤtze wurden , ſo wie die

Gaͤnge des Vorgartens , mit Kies uͤberfahren,

den der Vorſorung des Kitchberges hinter det

Brauerwohnung hergiebt , und der wegen ſeinet

roͤthlichen Farbe ſich ſehr gut in den Gaͤngen

ausnimmt .

Dem damaligen Geſchmacke behagte es nicht ,

durch die ausgehauenen Wege hier in dem berr⸗

lichen Walde gleichſam in das Heiligthum der

Natur ſchauen zu koͤnnen ; ſondern , als ob man

den Anblick der holden , alle Ziererei verachten⸗

den , Gdttin ſcheue , wurden jene Wege und Platze ,

nebſt dem Vorgarten , mit ununterbrochenen

Hecken eingefast , die freilich zu einer ſolchen Hdhe

auswuchſen , daß ſie die allgemeine Bewunderung

dieſer Gegend waren , aber auch jeden Hinblick

auf den entzuͤckenden kunſtloſen Wuchs und die

ſchone Belaubung der hinter ihnen verſteckten

Baͤume , deren Gipfel ſie nur nicht verbergen

konnten , gleichſam neidiſch verhinderten . Alle

dieſe
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dieſe Hecken waren von Weißbuchen , außer denen

an dem Wege, der den dritten und vierten

Skrahl des ausmacht , welche aus

Fichten beſtanden .

In der Mitte des erſtern breiten Weges

ward der Laͤnge nach ein breiter gerader Canal

alusgegraben , den man durch Bohletn in fuͤnf

Faͤcher theilte . Ein jedes derſelben erhielt gegen

In de

das Landhaus hin , quer uͤber den Canal , drei

Stufen von Bohlen . Das erſte Fach , vom Hauſe

aus , ward am niedrigſten ; und die andern , im⸗

mer eins hoͤhet, als das andere , angelegt . Amn

obern Ende des Canals bildete man durch eine

Verwallung ein halbrundes Waſſerbecken , das

mit einem halbrunden lebendigen Bogengang
umzogen ward , und am untern Ende , am Vor⸗

garten , ein anderes Becken .

Durch jene Pflanzung am obern Becken ,

ward eine in dem Abfluß eines oberhalb rechts in

den Wieſen liegenden Teichs angebrachte Schuͤ⸗

tzenſchleuſe verſteckt , welche vermittelſt eines mit

Erde bedeckten Durchlaufs dieſes Becken mit

Waſſer
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Waſſer fuͤllet, das dann uͤbet die oberſten Stufen

des Canals hinabfallend das oberſte Fach deſſel⸗

ben , und ſo nach und nach die uͤbrigen Faͤcher

zum Uiberfließen bringt .

Sas in dem untern Becken aufgefangene

Waſſer ließ man anfaͤnglich eine Strecke unter

der Erde , links hin , gehen , dann aber einen

Sach bilden , der an der nordweſtlichen Seite des

Vorgartens , hinter den Hecken , hinunter floß . —

So ſehr war man bemuͤht , alles natuͤrliche Schoͤne

aus dieſen Anlagen zu verbannen .

Den umheckten Vorgarten verzierte man mit

verſchiedenen Reihen von Baͤumen , in Faͤcherge⸗

ſtalt geſchnitten , zwiſchen welchen auf jeder Seite

ein Streifen Naſen hinlief ; und gegen den Wald⸗

garten hin , dem Hauſe gegen uͤber, wurden auf

Erderhoͤhungen , die von beiden Seiten gegen den

Stufeneanal ſich hinzogen , lebendige Bogenlau⸗

ben , mit Lattenwerk unterſtuͤtzt , angelegt .

83
Nach dem Geſchmacke jener Zeiten durften

Lauch Springwaſſer dieſen Anlagen nicht fehlen .

Der
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Der Vorgarten plangte in einem kleinen mit

Bruchſtein eingefaßten Becken , mit der ſteiner⸗

nen Statue einer Syrene , oder vielmehr Tri⸗

tone , welche aus einem kurzen trichterförmigen

Horn den Waſſerſtrahl hervor bließ , von welchem

das ablaufende Waſſer unter der Erde in die

Kuͤche, im Kellergeſchoß des Wohnhauſes , abge⸗

leitet ward . Aus dem Becken am untern Ende

des Stufeneanals drangen zwei Sttahlen , und

aus dem am obern Ende einer hervor . Der

Waldgarten , hiet gewöͤhnlich die Wildniß

genannt , erhielt nicht weniger einen derglei⸗

chen , in dem großen Naturſaal , in einem mit

Bohlen eingefaßten Becken , ſo wie auch in dem

Saulenſaal .— Die ſumpfigen Theile der Wild⸗

niß wutden auch mit Abzussgraben verſehen .

Das Glashaus mit umliegenden Graͤſereien

ward , auf der Seite der alten Gartenmauer ,

durch die Hecken an der nordweſtlichen Seite des
Vorgartens verſteckt .

Auf beiden Seiten des Landhauſes war uͤbri⸗

gens der Garten durch gruͤn angeſtrichenes Git

terwer

2
8
＋
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terwerk , am Wege nach Koͤben durch die glte

Gartenmauer , und weiterhin durch wildes Ge⸗

hecke und die beiden Gitterthore , an der entge⸗

gengeſetzten Seite aber durch einen Graben , und

ſ0 d die Hecken
70

am obern Ende des Stufeneanals , verſchloſſen .

In dieſer Geſtalt verließ bei ſeinem Ableben

der Anleger hier Alles. — Der Charakter des

Gartens war Feierlichkeit und Verſchloſ⸗

ſenheit .

38

Nachmalige Geſtalt des alten Gartens .

Einer der Erben des Freiherrn von Sack , der

verſtorbene geheime Rath von Schweinitz , Va⸗

ter des jetzigen Herrn Beſitzers , ließ zu den Ver⸗

zierungen des Vorgartens Familienwappen , und

zu den Waſſerkuͤnſten noch einen Springbrunnen

in dem unterſten , und einen andern in dem

obern Becken des Stufeneanals , hinzufuͤgen,
auch dieſen Canal mit zwoͤlf kleinen ſteinernen

Statuen , die Monate des Jahrs vorſtellend , be⸗

ſetzen , und eine Statue der Flora , welche er ir⸗

gendwo erſtanden hatte , in der Wildniß in dem

beſchrie⸗
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beſchriebenen fuͤnften Wege , da, wo der Ein⸗

gangsweg vom Vorgarten her auf ihn trifft , guf⸗

ſtellen . Alles Uibrige des Gartens blieb , wie

es war .

Allein der heftige Winter von 1783 bis 1784

beraubte ihn der vermeinten großen Zierde, der

hohen Buchenhecken , welche damals gaͤnzlich

erfroren .

Neuere Abaͤnderungen im alten Garten .

Als von dem jetzigen Herrn Beſitzer die abge⸗

ſtorbenen Hecken ausgervttet worden waren , und

die Muſcheln , Scherben und Wappen , ſo wie das

Lattenwerk der Laubengaͤnge , ſich verloren hatten ,

wurden die verſtuͤmmelten Baͤume des Vorgar⸗

tens , ſo wie die gusgeputzten Fichtenhecken des

vierten Weges in der Wildniß , dem natüͤrli⸗

chen Wuchſe wieder uͤberlaſſen .

Die ſchadhaft gewordene ſteinerne Einfaſſung

des Springbrunnens der ſogenannten Syrene ,

und die Statue ſelbſt , wurden weggeſchafft , ſo

wie
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wie die breterne Einfaſſung der beiden Spri

brunnen in der Wildniß .

2872

Von den kleinen Statuen am Stufencanal

wurden einige ausgehoben , um anderswo ſchick⸗

licher gufgeſtelt zu werden , und die Florg ward ,

mit Abaͤnderung ihres Piedeſtals , in den Vor⸗

hof verſetzt .

Die verfallenen Gitterwerke neben dem Wohn⸗

hauſe wurden auch entfernt .

Jetzige Geſtalt des alten Gartens .

Der Haupteingang dieſes Gartens iſt durch

das Landhaus . Auf beiden Seiten des Hauſes

fuͤhren auch die auf dem Vorhofe bemerkten Sei⸗

tenbruͤcken in denſelben . Die auf der nordweſt⸗

lichen Seite iſt der gewoͤhnliche Eingang fuͤr Je⸗

dermann . Treten wir durch das Haus guf die

Terraſſe hinaus , ſo entzuͤckt der Anblick in der

That . Doch nicht die ſechs , theils hinter einan⸗

der , theils neben einander , in die Luft ſteigende

Waſſerſtrahlen ; nicht der von den Stufen des

Canals ſich uns entgegen waͤlzende Silberſtrom ,

nein ,



32

nein , das unbeſchreibliche herrliche Ganze der

außerordentlich hohen und ſchoͤn verſchlungenen

waldigen Maſſe , zwiſchen welche derCanal hin⸗

ein geht , und die nun alle—
— ihren Wuchs

und das ſo mannichfaltis ſpielende Gemiſch ihrer

Belaubung frei dat 5 reißt uns zur Bewun⸗

1 t y geſehen hat , denwer N dderung hin ;uund
iiae Aehnlichkeit fin⸗

wird die Ruͤckerinnerung einhige Aehnlichkeit ſin⸗

den ——

Neben den Stufen , die uns in den Vorgar⸗

ten — ſtehet auf jeder Seite eine

Gtuppe von hier her verpflanzten hohen Wald⸗

baͤumen . An den Seiten des Vorgartens zeigen

ſich jetzt lachende Gebuͤſche , die rechter Hand mit

Räſtern und Eichen untermiſcht ſind .

Das Becken des vorderſten Springbrunnen

iſt nun unten mit 8 nen , in Moos gelegt⸗

eingefaßt , und der Rand mit Naſen . Der Strahl

aber ſpringt aus einer kleinen Erhoͤhung von

Feldſteinen , mit Naſen bedeckt , hervor .— Sonſt

Vorgarten noch nach dererſtenAnlage im
iſt der ?

franzöſiſchen Geſchmack .
Neben
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Neben der Bruͤcke des gewoͤhnlichen Seiten⸗

einganges des Gartens ſieht man auf einer Ra⸗

ſenerhoͤhung die Statue der Flora . Ihre Füße

umwallet , ſtatt des Poſtaments , ein kleines

Gewoͤlk , als ob ſie darin ſo eben huldvoll

ſich hernieder geſenkt , dieſe Gegend mit ihren

ausſtreuenden Schaͤtzen zu beſeligen . Sie iſt

aus einem feinen Sandſtein mit Geſchmack

gearbeitet.

Ein ſich ſchlaͤngelnder Kiesgang fuͤhrt zwi⸗

ſchen Raſen und einigen Baumen von dieſer

Bruͤcke nach dem Vorgarten , und zeigt von ferne ,

gerade vor ſich hin , den dunkeln Eingang in die

Wildniß , mit herſchimmernden Sitzen , und ſei⸗

ner Bruͤcke .

An dieſem Gange , vor den Seitenfenſtern

des Landhauſes, hat ſich, ich weiß nicht wie , eine

außerordentlich ſchoͤne Linde , an Wuchs , Be⸗

aſtung und Hoͤhe, vor der ehmaligen Sucht der

Verſtͤmmelung der Natur , erhalten . An ihr

befindet ſich die Inſchrift :
C Schutz⸗
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Schußzgeiſt deutſcher Luſtgefilde U
85 lehre die edlern Söhne und Toͤchter

deines Lieblingsvolks ,
Verſtümmlung derſchönſtenWerke der Schöpfung ,

und Nachahmung irre geleiteter Fremden ,

mit gefühlvollem Hinblick
auf die holden Winke der Natur ,

ganz aus ihnen zu verſcheuchen ! )

Da , wo dieſer Gang den alten Vorgarten be⸗

8 cührt , führt links eine Fahrbrůcke über den Bach /

der , nach einer Biegung oben am Walde , von

dem Stufeneanal her , hier zwiſchen dem Gebuͤ⸗

*) Wider Willen muß der Verfaſſer die im Ta⸗

ſchenbuche füͤr Gartenfreunde von

1296 bekannt gemachte Inſchriften hier , an

ihrem Orte , wiederholen . Er glaubte bey Ver⸗

aſſung des Aufſatzes : Uiber Inſchriften

arten , noch nicht , eine umſtaͤndliche

Beſchreibung von Altraudten beendigen zn

können .

*8) Die hölzernen Baͤnke, ſo wie die Brückenge⸗
laͤnder dieſes Gartens , ſind weiß angeſtrichen .

Die Baͤnke theils mit , theils ohne Armlehnen ,

8
mit

*

7
ſche hinſtießt . Dieſſeits neben ihm iſt , unter

＋
uͤberhangenden Zweigen , eine Erderhoͤhung mit

3 einem zierlichen Sitze , ) derdie Ausſicht in das

5 Dorf
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Dorf hin gewaͤhrt . Hier oͤfnet ſich ein Gang ,
der durch das Gebuͤſch an dieſem Bache ſich hin⸗

auf windet . Ein alter wilder Birnbaum zeigt

an ſeinem Eingange die Inſchrift :

Wer fuͤhlet am murmelnden Bach ,
der nahe dem Sitz ſanfter Entzuͤckung !

denn das ferne Rauſchen des Baches lockt höher
hinauf zu einem uͤberſchatteten Sitze an einem

kleinen Waſſerfall . Nochweiter hin zieht dieſer
Gang ſichlinks uͤber den Bach , uͤber eine Bruͤcke ,

zu welcher wir zuruͤckkommen werden .

Jetzt wenden wir uns rechts wieder in den

alten Vorgarten , und , an dem Bach hinauf , zu

dem Laubgewoͤlbe des Eingangs in die Wildniß,
wo wir uͤber den großen Naturſagl weg , bis an

C 2 den

mit Sitzen von Latten , oder von Wurzeln ,
oder Bindfaden geflochten , und mit antiken
Fuͤßen. Ihre Lehnen aber mit Scheiden oder
Rundſtaͤben , doch faſt bei einer jeden in ande⸗
rer Nichtung durchzogen . Andere haben die
Form und das Auſehn von Bruchſtein , und
ſind nach der bekannten Weiſe auf naſſem Sel⸗
grunde mit Sand uͤberworfen .

*
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den fünften alten Weg , auf ferne Sitze

hinſehen .

Hier an der flachen Bogenbruͤcke, welche uns

uͤber den Bach fuͤhrt, an einem mit Sitzen ver⸗

ſehenen lieblichen Platze , ſagt eine , Jahehunderte

zaͤhlende Eiche, uns nach Claudius :

Schön iſt die Welt , ſchon unſre Flur ,
und unſer Hain vor allen .
Dir , Freundin , weihte die Natur ,

Dir , Freund , ihn zu gefallen !

Dieſe Eiche tritt unſymmetriſch hier vor , und

verſchönert dadurch dieſen Eingang ungemein .

Es ſcheint , man habe bei der franzöſiſchen An⸗

lage doch die Suͤnde gefuͤhlt , ſie der Symmetrie

aufzuopfern , und ſie daher hier geduldet .

Neben uns links , wo der Bach ſich herum

lenket , iſt über demſelben eine Stegbruͤcke mit ei⸗

ner Bank und Ruͤckenlehne ꝛauf der linken Seite ,

gelegt , welche die , nach den vorderſten Spring⸗

brunnen im alten Vorgarten , hier quer uͤber das

Waſſer hingehende Röhren verdeckt .

Det
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Der Weg, den wir hinauf in die Wildniß

ſahen , verſteckte durch ſeine Hecken ehedem neben

ſich , beſonders links , einen Schatz von Natur⸗

ſchoͤnheiten, die der franzoͤſiſche Gartengeſchmack

gar nicht zu nutzen wußte , und die jetzt die am

meiſten gefallenden Parthien bilden . Wir len⸗

ken uns aber noch von jener linken Seite ab , um

zuerſt den nun mit neuern vermiſchten aͤlteen

Anlagen nachzugehen .

Gleich jenſeits der Bogenbrüͤcke ſenkt , von

dem geraden Wege vor uns hin , ſich ein ſchma⸗
ler Gang rechts , in das Gebuͤſch zwiſchen jenem

Wege und dem Stufeneanal , nach einem Baͤch⸗

lein hinab , das uͤber kleine Abſaͤtze von Feldſtei⸗

nen nach dem Hauptbache hinrieſelt , und ſchlaͤn⸗

gelt ſich an daſſelbe bis an den großen Natur⸗

ſaal hinauf .

Hier , wo unter uralten Eichen und Buchen

ſonſt das Becken des Springbrunnens in abge⸗

ſtandenem Waſſer die durchhingehenden Roͤhren

ſehen ließ , ſteht auf einer von einer fiachen unre⸗
gelmaͤßigen Raſenvertiefung umzogenen ſanften

C3 Erbs⸗
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Ethöhung ein tuadet Altar in Steingeſtalt , aus

dem der Waſſerſtrahl in das herrliche hohe Laub⸗

gewoͤlbe hinaufdringt . ) Das zurüͤckfallende

Waſſer verliert ſich unter dem Raſen , und fließt

nach dem Bächlein ab , an welchem wir her⸗

kamen .

An dieſem mit Baͤnken von vetſchledener Form

geſchmuͤckten Platze war der Lieblingsſitz des letzt⸗

verſtorbenen Beſitzers . Uiber ihm leſen wir :

In

) Eine Rechtfertigung dieſer Idee wird ſie viel⸗

leicht nicht von dem Tadel , daß hier Unnatur

ſei , befreien . Sie ward dadurch veranlaßt , daß

die mehreſten der hieſigen Springwaſſer von

demletzt verſtorbenen Beſitzer Frauennamen er⸗

halten hatten , als : Amalie , Barberini , Hen⸗

riette . Dieſes hier hatte er , ſeiner Gemahlin

zu Ehren , Sophia genennet . Der Altar ,

der deshalb den Buchſtaben 8. traͤgt, ſollte alſo

als Ausdruck der kindlichen Verehrung des je⸗

tzigen Herrn Beſitzers gegen deſſen Frau Mut⸗

ter hier ſtehen . Sonſt mag man bedensen , wie

ſchwer es iſt , mit eingeſchraͤnkten Huͤlfsmitteln

hochſteigende Waſſerkuͤnſte architektoniſch na⸗

tuͤrlich ſchoͤn zu verzieren ; da dieß mit allen

jenen Mitteln äͤußerſt ſchwierig iſt , wie die

berühmteſten Werke dieſer Art nur zu ſehr be⸗
weiſen .
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In dieſen Schatten iſt der Theure oft geſeſſen ,
mein Vater . Hier will ich auch allen Tand vergeſſen ,
wie er ; will eingedenk , was er mir war , ſtets ſeyn ,
und ſeiner Aſche noch des Danks Gefuͤhle weihn .

Von hier aus winden ſich durch die Gehoͤlze

zwiſchen den alten Wegen verſchiedene Kiesgaͤnge

in mancherlei Richtungen . Rechts leitet uns

einer derſelben in die Nahe des Stufencanals ,
und dann zu Sitzen , die wir in dem fuͤnften
alten Wege , da, wo Flora ſonſt ſtand , ſchon vom

Eingange in die Wildniß her , ſahen . Links kom⸗

men wir durch andere an ein kleines Waſſerſtuͤck

mit einem Inſelchen , wo mit einem umgeſunke⸗

nen alten Faulbaum , noch im uͤppigſten Wuchſe ,

eine Menge anderer hier herumſtehender Baͤume

dieſer Art , im Eruͤhlinge in ihren Bluͤthen ei⸗

nen eigenen Reiz haben ; und weiter hin zu dem

natuͤrlichen Colonadenſaal .

Auch

weiſen . Wie widrig z. B. alle Gottheiten und

Ungeheuer des Oceans in einem kleinen Waſ⸗

ſerbecken! Und bei Quellgottheiten , die einzi⸗

gen , die hierber gehörten , kann das Waſſer
nicht ſchicklich in die Luft ſteigen . Nur au Hdͤ⸗

hen liegend wuͤrden ſie dieß natürlich be⸗

wirken koͤnnen.
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Auch hier iſt jetzt der Springbrunnen mit ei⸗

nem runden Raſenteppich bedeckt , und aus ihm

bricht der Waſſerſtrahl hervor , der eben auch ſei⸗

nen verſteckten Abfluß hat . Von Sitzen unter

der Saͤulenwoͤlbung ſehen wir ſeinem Spiele zu.

Verfolgen wir hier den alten Weg bis zum

Sternplatz , und von dort den vierten , mit

Sichten beflanzten , bis dahin , wo derſelbe nord⸗

waͤrts ohne Oeffnung gelaſſen worden : ſo zeigt

ein natuͤrlicher hier ſich durchdtaͤngendet Fußſteig

uns die an der Spitze des Gartens , auf dem

Wege von Klieſchau bemerkte , einzeln ſtehende

ehrwuͤrdige Eiche mit einem Raſenaltar , und

uͤber ihm die Inſchrift :

Dem Unerſorſchten ,
Jehova , Zevs ,

Allvater !

auf der andern Seite aber am Wege :

Er , der im Himmel und auf Erden herrſcht ,
hat ja die ganze Natur ,

wie die Herzen der Edlern ,
zum Tempel !

———
—
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Sind die Kunſtwaſſer eben angelaſſen : ſo er⸗

licken wir von dem Sternplatz aus die zwei ne⸗

ben einander ſpielenden Strahlen in dem obern

Becken des Stufencanals , und die beiden in den

natürlichen Salen der rechts hinlaufenden al⸗

ten Wege .

Auf dem Wege vom hinterſten Gitterthore

nach dem obern Becken des Stufeneanals , hat

man jetzt durch den ſchmalen neben hinlaufenden

Waldſtreifen die Ausſicht auf eine Wieſe , die

daran ſtoßende hohe Felder , und die am Wege

von Wandritſch liegende , einer Verwallung glei⸗

chende Erhoͤhung mit ihrem Gehoͤlze.

In dem Laubengange , am Ende des Canals ,

faͤlt das Landhaus mit ſeinen beiden Fluͤgeln ,

ſeiner Terraſſe , und deren Gelaͤnder und örei⸗

treppe , ſehr gut in die Augen .

Hier links , oder auf der ſuͤdöſtlichen Seite

des Gartens , locken uns die Wieſen mit ihren

verſchiedenen Erlenraͤndern , die uns , vom Hexen⸗

berge aus , rechts lagen . An ihrem Rande , ne⸗

ben

———

eee

e
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ben der Schleuſe , finden wit eine von den kleinen

maͤnnlichen Monatsſtatuen , die mit ihrem Re⸗

chen hier wohl ihren techten Standort hat .

Gehen wit ſuͤboͤſtlichan dem Canal hinuntet ,

ſo leitet uns ein Gang burch das auf dieſer Seitt
am alten Vorgarten liegende Gebuͤſch , der an⸗

faͤnglich ſich theilet , dann abet wieder vereint ,

dem Landhauſe wieder zu.

Da , wo wir heraus treten , laͤüft von ihm

aus ein andeter Gang zu dem auf dieſer Seite

des Gartens , unter uͤbethangende Geſtraͤuche

nach dem Wohnhauſe hin murmelnden Bach ,

wo er , neben einem Fiſchhaͤlter , zu der in einem

Baumgarten liegenden , und an den Kuͤchengar⸗

ten ſtoßenden Gaͤrtnerwohnung hinüͤber fuͤhrt.



Neue Hauptanlagen im alten Garten .

3 ———

Die neuen Hauptanlagen im alten Gerten er⸗

ſtrecken ſich über den Theil deſſelben , der nord⸗

weſtlich neben dem alten Vorgarten , zwiſchen

dem Abzugsbach des Stufencanals und der al⸗

ten Gartenmauer ; dann zwiſchen dem Eingangs⸗
wege in die Wildniß und dem Wege von Klie⸗

ſchau ; und weiter hin zwiſchen eben dieſem Wege

und der Fichtenallee , bis an den Sternplatz hin⸗

auf , eingeſchloſſen iſt .

Die Natur ſelbſt gab dieſem Raume drei Ab⸗

theilungen. Die erſte , in der Figur eines Drei⸗

ecks , iſt ein ausgebreiteter Raſen , mit einem

nordoſtwärts an die Wildniß ſtoßenden ſchoͤnen

Geholze. Die zweite , ein herrlicher Waldhüͤgel

in der Wildniß ſelber , der durch einen jahen Ab⸗

ſatz von der erſten Abtheilung ſich ſondert , und

8 bann

11
f

—

2
—
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dann ziemlich ſteil hoͤher erhebt . Die dritte iſt

die walbige Flaͤche, zu welcher dieſer Huͤgel jen⸗

ſeits in die Wildniß ſich wieder hinabſenkt.

Die erſte Abtheilung iſt zuerſt von einem

Kieswege durchſchnitten , der von der Fahrbruͤcke ,

die wir beim Eingange in das Gebuͤſch am Bache

links ließen , bei dem Glashauſe vorbei , nach ei⸗

nem Thore in der alten Gartenmauer , und auf

den Weg nach Koͤben, fuͤhrt.

An jener Btuͤcke ſteht auf einer Raſenerhoͤ⸗

hung eine der kleinen Monatsſtatuen , als Gaͤrt⸗

ner , mit einem krummen Meſſer in der Hand ,

nach den über ihn hangenden Aeſten hinauf bli⸗

ckend , als wahle er hier zum Abſchneiden .

Weiter hinauf am Bach , mit der zweiten

Brücke , von welcher wir vorhin uns nach dem

Eingange in die Wildniß hin wendeten , beginnt

die vorzuͤglichſte Parthie dieſer Abtheilung .

DieſeBruͤcke hat zum Gelaͤnder auf jeder

Seite vier kleine achteckige , oben flach zugeſpitzte
Sdulchen ,

322
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Saͤulchen , durch welche , in vethaͤltnißmaͤßigem

Abſtande , zwei Rundſtaͤbe gezogen ſind ; und

ſehr maleriſch hangt das Gebüſch von beiden

Seiten uͤber ſie her .

Jenſeits , rechts , zieht ſich ein Kiesgang am

Bache noch höher hinauf , zu der oben ſchon be⸗

ſchriebenen Stegbruͤcke , und zu dem Fuße des

Waldhugels . Links umſchlingt der Gang eine

niedliche, einzeln ſtehende Gruppe von ein paar

nahen Eichen und Geſtraͤuchen von Birken und

Linden , zwiſchen welchen ein reizender Sitz iſt .
Dieſer dann bald ſich theilende Gang ſchlaͤngelt

ſich links durch das Gehoͤlz, dem Wege von Klie⸗

ſchau zu ; rechts aber zu einer in dieſem Geholz

einzeln ſtehenden Linde mit einem Sitze . An ihr

lieſet man :

Holde , ſuͤße Phantaſie ,
8 Taͤuſcherin , verlaß mich nie !

Dankt ſei deinen Zauberbildern ,
die ſo oft den Kummer mildern !
Dank dir , daß uns deine Kraft
Freude noch zum Leben ſchafft !

Cv. Secken dor ff⸗

Von
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Von ihr biegt ſich der Gang auf der einen

Seite wieder jenem zu , der aus dem Gehoͤlz lei⸗

tet ; und auf der andern ſteigt er an den jaͤhen

Abſatz des hier beginnenden Huͤgels hinauf zu

einem andern , der von der Bogenbruͤcke am Ein⸗

gange in die Wildniß herkommt , und auf dem

Abſatze ebenfalls aus dem Gehblz hinausgeht .

Da , wo dieſe Gaͤnge am Felde zuſammen

treffen , ſteht die eine der kleinen Statuen , die

wit guf dem Wege von Klieſchau bemerkten , als

Ackersmann , im Begeiff an ſeine Feldarbeit zu

gehen . Nehen ihr zechts, am Huͤgel, ſenkt ein

Gang ſich hinab zu einer natüͤrlichen geraumi⸗

gen Laube in einem Gebuͤſch , das in der Ebene ,

laͤngs am Wege von Klieſchau , ſich hinzieht ,

und durch einen ſteilen Abſatz des Hügels von

ihm ſich ſondert . Sie hat an ihren beiden En⸗

den am Fahrwege Kieseingaͤnge , und iſt mit ei⸗

nem an den Abſatz des Huͤgels gelehnten Sitz von

Bruchſteinſtuͤcken , und einem dergleichen Tiſch,

verſehen . Einerder ſie Aberſchattenden Baume iſt

das Organ des das Landleben preiſenden Horaz :

1223 —Beatus



Beatus ille , qui procul negotiis ,
ut prisca gens mortalium ,

Paterna rura bobus exercet suis .

Ein anderer Gang auf dem Abſatze , uͤber die⸗

ſer Laube , geht rechts den Huͤgel hinan ; links

aber verfolgt er die Biegungen der gegen den

Fahrweg hin abgeſchnittenen Erderhoͤhung, wel⸗

che verſchiedene angenehme Sitze darbietet . Ne⸗
ben dieſem Gange rechts , am Huͤgel, unter einer

uͤberhangenden Birke , liegt ein breiter flacher
Felsſtein, ) einem Grabſteine nicht unahnlich .

unter ihm war dem Vetfaſſer eine Grabffatte

vergoͤnnt . Die Birke traͤgt die Inſchrift ;

Nicht unbeweint von Edlen

ſei mein Grab !

Wir

Welche Kraft hat dieſe Steinmaſſe , ſo wie ſo
viele aͤhnliche, auf der hieſigen Feldmark , an
und auf Hoͤhen zerſtreut herum lagen , und nun 8
orößtentheils zu den neuen Gartenanlagen

8

zerſprengt verbraucht ſind , hier hergeſchleu⸗
dert ? Ohnſireitig ſind es Geſchiebe , welche von
den entſernten Gebirgen Schleſtens hier her⸗
kamen , als Waſſer hier alles uͤberdeckte, Dieß
ſpielte alſo mit ihnen , wie mit kleinen Kie⸗
ſeln , und hob ſie hin , wo es ihm beliebte
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Wir wenden uns jetzt bei den hinterſten Si⸗

tzen auf dieſer Erhoͤhung von dieſem Gange ab ,

zu einem andern , der uns den Huͤgel hinan , und

zu einem einſamen , aber ſehr angenehmen , na⸗

türlichen Laubenſitze bringt , der am heißen Mit⸗

tag Kuhle , und gegen alle Winde Schutz , ge⸗

waͤhrt. Mehrere hier herum ſich umſchlingende

Baume haben die Inſchrift veraulaßt :

Fühllos umarmen ſich hier =

Schau , holdeſtes Maͤdchen, umher —
an Schoͤnheit dir gleichende Baͤume ;

o, Heil dir , wenn Fuͤhlende , du,

gleich ihnen , auch ſterbend noch feſt

an den Gewaͤhlten dich ſchmiegeſt !

Vor dieſen Sitz zieht ſich eine , von

Klesgangen umwundene Gruppe von Laub⸗

baͤumen und Geſtrauchen . Untermiſchte Fich⸗

ten ſchwaͤrzen die Woͤlbung ihrer Zweige , und

verbreiten gleichſam ein heiliges Dunkel.

Indem wir hinter dieſer Gruppe hervortreten⸗

erblicken wir einen runden offenen Tempel .
Ein Baum an dem Gange , der uns noch

einige Schritte hoͤher zu dem behr überſchat⸗

teten
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teten Heiligthum hinguf fuͤhet, regt durch den
Züruf
Sliruf :

Numen adest !

hoͤhere Gefuͤhle in uns auf . Acht Saͤulen joni⸗

ſcher Ordnung bilden dieſen , auf drei um ihn her

laufenden Stufen von Sandſtein ſtehenden , un

mit Quadern gepflaſterten Tempel . Seine Saͤu⸗

len , das Gebaͤlke und der Dachſtuhl , ſind von

Holz , aber , außer⸗ dem letztern , auf die oben er⸗

waͤhnte Weiſe, uͤberſteinert . um der Kuppel

das geruͤndete Anſehen eines Gewoͤlbes zu geben ,

iſt ſie mit Leinwand uͤberzogen , und dieſe eben⸗

falls auf Oelgtund mit Sand beworfen .

Ein Waſſergeraͤuſch ſuͤdoſtwaͤrts neben dem

Tempel , lockt an den Felſenrand des Hügels .
8 Aus

Wird dieß Wort gelten , wie übergoldet ,
überſilbert ? — Verſteinert moͤchte ich
hier nicht gern ſagen ; da verſteinern nur
ein Geſchaͤft der Natur und der Zeit iſt . —
Wollte man vielleicht , wie ich ſelbſt , lieber
uͤberſteinet ? Aber überſteinen moͤchte
wohl heißen : mit Steinen äberdecken ,
wie uͤberſanden , mit Sand uͤberdecken.
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Aus ihm bricht der Waſſerfall hetvor , der ſich in

ein geraͤumiges Felſenbecken ſtuͤrzt, das ihm , un⸗

ter uͤberhangenden Aeſten und Wachholderge⸗
ſtraͤuch, nur einen engen Ausfluß , zwiſchen ſtei⸗

nigen ufern , den Abhang hinab , gewaͤhret . Ein

Kiesgang leitet uns an ihm hinunter . An dem
Nande des Beckens ladet eine Steinbank zum

langern Genuß ſeines Anblicks ein . Uiber ihr iſt

die Inſchrift :
Iſt das Leben ein Traum ;

wie ſuͤßdenn ,
anch hier es hintraͤumen!

Am guße des Huͤgels bildet der herunter rol⸗

lende Bach auf einer felſigen Erhoͤhung eine

kleine Inſel , wo zwei ſich umſchlingende bejahrte

Baäume , eine Eiche und eine Birke , ſtehen . Ein

Steg von Bruchſtein fuͤhrt zu ihnen hinuͤber .
An ihrem Doppelſtamm lehnt ſich eine Steinbank ,
uͤber welcher die Inſchrift :

Erinnerer der ſeligſten Einigung ,
gern weile in eurem Schatten
der edle Juͤnging und Mann ,
das edle Maͤdchen und Weib ! )

Zwiſchen
Der Verfaſſer gab im vorjährigen Taſchen⸗
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Zwiſchen dem Geſteine dieſes Inſelche nver⸗

lett ſich das Waſſer unter der Erde , und dringt

zwiſchen andern Felsſtuͤcken unten in dem hier

vorbei fließenden Bach , der von dem Stufenea⸗

nal herkommt , wieder hervor .
5

Der Platz an dieſer kleinen Inſel , unter dich⸗

ten Schatten herrlicher Eichen , iſt ungemein an⸗

muthig . Von ſeinen umherſtehenden Sitzen uͤber⸗

ſieht man das Spiel des Waſſerfalles , die ganze ,

nicht unbetrachtliche Hohe herunter . Auch der Sitz
auf der Steobruͤcke , die hier heranſtoͤßt, gewaͤhrt

dieſen Anblick , und uͤberdieß noch des letzten kleinen

Falſes des Waſſers in den Bach herab .

8 2 Steigen
buch far Gartenfreunde dieſſe Inſchrift hier

und jene , welche ſich am Eingange dieſes
Gartens an der ſchöͤnen Linde befindet , etwas
veraͤndert , weil der proſaiſche Anſang der ei⸗
nen , und das Wort Erinnerer ihm mißfiel ,
und die andere ihm zu lang war . Er glaubt gber ,
ſie hier auch mit ihren Fehlern , ſo wie ſie nun
einmal aufgeſtellt ſind , anfuͤhren zu muͤſſen.
Dort beginnt dieſe hier vielleicht beſſer!

8. ihr , der ſeligſten Einigung Bild , 8
gern weil 'in enrer Beſchattung , und oft , u. ſ. w.
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Steigen wir von hier ſeitwaͤrts den Huͤgel

wieder hinan , bei einem Felsſtuͤck , das die Na⸗

tur hier ſelbſt zum Sitze hinlegte , und einem

— 3
vorbei : ſo fuͤhtt der C

uUns jenſeits zu dem großen hinun

und dann links wieder nach d hinterſten Stzen
auf der Erderhoͤhung am 5 die wir vorhin⸗

verließen .

Von hieraus aber , am Rande des Waldes ,

dem vorderſten Gitterthore vorbei , in verſchiede⸗
nen Biegungen zwiſchen niedlichen Gebuͤſchen

und einem Waldchen von natüͤrlich wachſenden
Himbeerſtraͤuchern hindurch , zu einem mit Dor⸗

nen , anderm Geſtraͤuche , und , alten und juͤngern

Eichen , halbverwachfenen Grasplatz , wo Ruinen

eines Springbrunnens , die Steinſtuͤcke der eh⸗

maligen Einfaſſung ihres Beckens , und die ver⸗

ſtuͤmmelte Statue eines Waſſergeſchöͤpfes , zer⸗

ſtreut herum liegen . )

Dieſer

Es ſind die gus dem alten Vorgarten wegge⸗
nommene Truͤmmer des ſogenannten Syre⸗
nenbrunnens .
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Dieſer Gang laͤuft endlich am Sternplatz in

den Fichtenweg . Wir kehren durch dieſen , den

großen Naturſaal , den Eingangsweg in die Wild⸗

niß , den Waſſerfall vorbei , bis nach dem Wohn⸗

haus herunter , zuruück , um uns rechts uͤber die

Fahrbruͤcke , dem Glashauſe vorbei , durch das

Thor der alten Gartenmauer , uͤber den Weg von

Koͤben, zu der gichtenhöhe zu wenden .

Dioch , ehewir dieſen alten Garten verlaſſen ,

verdient eine ſeiner natůrlichen , wenigſtens perio⸗

diſchen Eigenheiten wohl noch einer Erwaͤhnung .

Bei etwas naſſen Jahren pflegt im Junius

ſich in der Wildniß eine außetordentliche Menge

der kleinen leuchtenden Kafer , der ſogenannten

Johanniswuͤrmchen , zu ſinden , ſo daß dem Aber⸗

glauben des Abends hier leicht eine Bezauberung

vorſchweben koͤnnte. Es iſt ein ſeltſames Schau⸗

ſpiel, die Gaͤnge und den ganzen Wald ſo ge⸗

draͤngt voll von Flaͤmmchen zu ſehn , daß man

glaubt , ihnen nicht ausweichen zu köͤnnen. Man

moͤchte dieſe Erſcheinung einem Feuerregen ver⸗

gleichen .
5

— — 3 . Die
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3 .

Die neuen Luſtanlagen der Fichtenhoͤhe .

—. A——jLi ——
7

Die Fichtenhöhe , dieſer ſo ausgezeichnete Huͤ⸗

gel , konnte fuͤr den , alles ebenenden , franzoͤſi⸗

ſchen Gartengeſchmack des Freiherrn von Sack

keine Verſuchung zu Luſtanlagen werden . Doch

ſoll er einmal den Gedanken gehabt haben , ihn

mit ſeinem Vorgrunde , det noch Spuren eines

ehmaligen Obſtgartens zeigt , der daran ſtoßen⸗

den Wieſe , und dem Teiche , zu einem kleinen

Thiergarten einzuhegen. Inzwiſchen hat man

ihm die Zierde deſſelben , die im ſchoͤnſten Wuchſe

thn jetzt bedeckende Fichten , zu verdanken ; denn

er war es , der ſie hier anpflanzen ließ .

Vetmuthlich war der Gipfel dieſer Hoͤhe da⸗

mals Ackerfeld , weil er ſich nur wenig , und

ſanft , über dem von ihr auslaufenden hohen

Feldruͤcken erhebt , und ihre Seiten ziemlich kahl .

Ig
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In der Folge wollte man auch etwas Zierliches
aus ihr machen , und grub einen ſehr ſteilen Stu⸗

fengang , von ihrem Gipfel bis auf den Vor⸗

gtund herab , an ihr ein, von welchem ſich noch

Spuren bei den jetzigen Anlagen fanden .

Der geraͤumige Votgrund iſt üͤber dem an

ihm hinlaufenden Weg von Köben , bis an die

an ihn ſtoßende kleine Wieſe hin , ſo wie üͤbet

dieſer , merklich erhoͤhet.

Da , wo wir jetzt zu ihm herüͤber kommen ,
treffen wir , rechts am Felde , unter Haſeln und

anderm Geſtraͤuche , welche eine natuͤrliche Hecke

in gerader Linie nach der Hoͤhe hinauf bilden ,

auf die zweite der kleinen Statuen , die wir auf

dem Wege von Klieſchau her ſahen, eine Schnit⸗

terin , als ob ſie von dem Garbenfelde hier in

den Schatten getreten ſei .

Hier am Eingange in dieſe Anlagen , die

hoͤher hinauſwinken , erinnert auch ein Baum

den Luſtwandelnden :

Willſt

— — —
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Willſt du guf höherer Stufe der Menſchheit
ſtehn 2

Sei nuͤtzlichdeinen Bruͤdern ! Trockne die Thraͤnen
des Leidenden , oder fuͤhle wenigſtens mit ihm !

An einer Gruppe von einzelnen Eichen und

Geſtraͤuch , ſondert ſich von unſerm Kiesgange ,

welcher mehrere Arme , und in entgegengeſetzter
Richtung , gegen die Hoͤhe hinan ſtteckt , links

ein anderer , der uns zu dem Rande der Wieſe

hinab , an den ſie durchkreuzenden Damm , der

von der Brauerei hier herein fuͤhrt, und dann

tiefer hinunter , am Ufer des Leiches durch lieb⸗

liches Gehoͤlze, bis an den Weg von Brodelwitz

hinaus , lettet .

Hier wenden wir uns rechts zuruͤck auf eine

natuͤrliche Tetraſſe, ) die, uns uͤber den eber

gekom⸗

) Der Verfaſſer hat ſchon oft der natuͤrlichen
Terraſſen der hieſigen Gegend erwaͤhnen muſ⸗
ſen . Es iſt eine ihrer Eigenpeiten , daß die

Höhen bier vielfaͤitig gegen den unterliegen⸗
den Voden , mehr oder minder hoch, ſo jaͤheab⸗

ſetzen , als waͤren Menſchenhaͤnde im Sdiele
geweſen . Ohne Zweifel die Wirkung ehemals
an ſie anſpuͤlender Waſſer⸗



hoͤlz, dann aber zwiſchen Fichten bis zu .
Arm des Ganges , von welchem wir vorhin ab⸗
lenkten , der uns links ſanft den Huͤgel hin⸗

an bringt .

In einer ſchoͤnen natůrlichen Laube von Fich⸗
8 ten , an dem hoͤchſten Abhange , ſteht , einem Sitze

gegen uͤbet:

Verweilt hiet⸗ fuͤhlende Seelen ,
bis im Duft des holden Abends , 2)
dreimal ſchoͤner, unſre Fluren euch feſſeln ;5„ dann lohnet mit Himmelwonn ' euch
der Anblick von den Hoͤhen dieſes Huͤgels !

unſer Gang zieht von hier ſich an die nord⸗

E weſlliche Seite des Huͤgels hin , und auf deſſen

SGißpfel hinauf . Wir umgehen die innere ſchöne

Ein ausnehmend ſchöner Abendduft , der, dem
durchſichtigſten Flohre gleich , eines Tages ge⸗
gen den Untergang der Sonne die Lands

afuͤberzogen hatte , und ihr , von dieſer Hoͤhe ge
ſehen , einen unbeſchreiblichen Reiz gab , ver⸗
anlaßte dieſe Inſchrift .
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Raſenflaͤche deſſelben durch die verſchiedenen an⸗

muthigen natuͤrlichen Fichtenlauben an ihrem

Rande herum , wo die Ausſicht bald ganz ver⸗

ſchkoſſen iſt , bald ins Freie weit hinaus geht ,

unb kommen dann zu dem Gange , der auf der

ſuͤdöſtlichen Seite am ſteilſten gegen das Land⸗

haus hinunter geht . Hiet ſtehen wit , uͤber dieß

Haus , und die Gipfel des alten Waldgartens ſo

erhoben , baß wir uͤber die Gebuͤſche gegen Toͤſch⸗

witz hin , das Getreide auf dem hohen Felde die⸗

ſes Dorfes wallen ſehen . Neben dieſem Gange
links iſt eine der niedlichſten Lauben dieſer Höͤhe.
Die Ausſicht rechts uͤber die Kluft , welche dern

Teich zwiſchen dieſem Huͤgel und dem, worauf

die Kirche ſteht, bildet , und ben Gebduden der

Brauerei weg / hat etwas ungemein Anziehendes .

Wit folgen jenem Gange hinunter , doch nur

bis da , wo ein anderet uns

175
die Höͤhe wie⸗

der hinan hebt , um alle Pfade dieſer Anlagen zu

durchwandern . An Nande —— gegen den

Feldtuůͤcken, heraufgeſtiegen, befinden wir

ns jetzt nordweltwaͤrts auf einer hohen natůrli⸗

96 Terraſſe , wo niichts die Ausſicht in die weite

Land⸗
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Landſchaft hin verhindert . Die naͤhern Gegen⸗

ſtaͤnde um die beiden hieſigen unteren Muͤhlen

herum , liegen ſehr angenehm unter uns . An

der hier einzeln ſtehenden Birke , welche wir vom

Wege von Brodelwitz her ſchon ſahen , neben

einem gegen Morgen gekehrten Sitze , ſteht :*

Welch Entzücken ,
Gottes Sonne kommen ſehn :

Und weiter hin , uͤber einem andern Sitze gegen

Nordweſten :

Ausſicht in Gottes lachende weite Gefilde ,
wie erweiterſt , wie erhebſt du das Herz !

Endlich ſteigen wir den Abhang an dieſer

Seite gegen den Teichdamm hinab , um auf dem

Wege von Brodelwitz zuruͤck zu kehren , wenn

wir nicht etwa lieber noch einmal auf die untere

Terraſſe am Teich uns lenken , und ſo uͤber den

Damm inder Wieſe bei der Brauerei hetaus⸗

gehen wollen .
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d ſo weit ſind
odenn jetzt die hieſigen Luſt⸗
YSeine Vorliebe fuͤr ſie hat

uns verleitet , ihnen Reize zu leihen . Wer ſie

ſieht oder ſchon kennet , wird , ſo weit es bloße

Beſchreibung vermag , ſie treulich dargeſtellt
finden .

—

Koͤnnte die Einfalt des Neuern hier Jeman⸗

den , der nur gewohnt iſt , fuͤrſtliche Pracht und

Aufwand verrathende auslandiſche Anlagen in

Gaͤrten zu ſuchen , gleichguͤltig ſeyn , der wuͤrde

nur zeigen , daß er das fuͤr Garten deut⸗

ſcher Guüterbeſitzer Schickliche verkenne ,

und ihm kein Gefaͤhl fuͤr deutſche
zu Theile ward .

Da

0 Der Verfaſſer 195N0n.3 n Kunſtgaͤrtner
, daß nur

nlichen Fleiß
teinern , undſeine

chen Handwerker
durch Zeich nſt , dieſe Anlagen in
ſo kurzer t der von ihnen zu ruůͤh⸗
menden Spar „ nach den Angaben zu
Stande gekommen ſind .
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Da wir oben den Chatakter des alten Gar⸗

tens in ſeiner erſten Epoche bezeichnet haben : ſo

muͤſſen wir zum Schluſſe der bisherigen Ab⸗

ſchnitte ihn wohl auch von ſeiner feßigen Ge⸗
ſtalt , ſo wie von den Anlagen der Fichtenhoͤhe,

ongeben .

Obgleich die Abaͤnderungen und neuern An⸗

lagen imalten Garten ihn von ſeiner ehemali⸗

gen Feierlichkeit zu einnehmenderer

Wuͤrde herab geſtimmet haben : ſo bleibt ihm

doch immer das Verſchloſſene noch .

Dieß giebt ihm aber hauptſaͤchlich ſeine Lage

in dem mit Hoͤhen und Gehoͤlzen umgebenen

Thale . Uiberbieß iſt dulch den Laubengang am

obern Ende des Stufencanals vom Landhauſe
aus die auf ihn hingehende Ausſicht faſt ganz

mit dieſem Canal begrenzt .

Der Charakter der Anlagen der Fichtenhoͤhe
veraͤndert ſich beinahe mit jedem Standpunkte .

Auf dem Vorgtunde iſt er freundliche

Gleichmuͤthigkeit . Unten am Teiche, und

oben

—
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oben auf der iunern Fllche , und nach der Seite
der Kirche hin , einſiedletiſch in der

Nähe det neben und unter uns be⸗

ſchaͤftigten Menſchen . Auf der nordweſt⸗

lichen Seite aber hohe Heiterkeit , welche

die erweiterte Ausſicht und das Gefuͤhl , uͤber

Alles hier erhoben zu ſeyn , uns einßdͤßt. Be⸗

ſteigt man den Huͤgel, wie wir, zuerſt , oder auf

dem oben bezeichneten ſteilſten Gange , den wir

hinunter giengen : ſo fuͤhlt man ſich gleichſam

bei jedem Ruͤckblick den irrdiſchen Geſchaͤften

mehr entzogen ; und es iſt ſo wohlthuend , mit

jedem Schritte ſich noch mehr zu erheben .

Noch haben wir uͤbrigens hier zu bemerken ,

daß , um die verſchiedenen Gaͤnge , Sitze Und

vorzuͤgliche Parthien in den neuen hieſigen Anla⸗

gen zu bezeichnen , ſie groͤßtentheils nach Perſo⸗

nen , denen dieſe oder jene votzuͤglich gefielen ,

oder denen ſie aus Achtung gewidmet worden ,

benennet ſind ;und der Name , nach Art der In⸗

ſchriften , wie ſie in dem Aufſatz : uiber In⸗

ſchriften im vorjaͤhrigen Taſchenbuche fuͤr

Gartenfreunde , angegeben worden , an Baͤumen

aufgeſteleet iſt .

4 . Ver⸗
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4 .
Veraͤnderungen und Anlagen , welche

bier noch ausgefuͤhrt werden ſollten .

Da der deutſche Guͤtterbeſitz
die Verbeßerung ſeiner Landwirthſchaft bedacht
ſeyn muß , und ſelten einen gleichen Aufwaad
mit dem Englaͤnder zur Verſchönerung ſeines
Landſitzes machen kann : ſo wird freilich das , was

wir weiter unten , als hier auszufuͤhren
moͤglich , noch beibringen werden , wohl immer

nur frommer Wunſch des guten Geſchmacks blei⸗
ben . Aber , um den jetzigen Anlagen Haltung
und Einheit zu geben , ſollte wenigſtens noch

Folgendes
85

werden .

Die Verſchoͤnerung des Vorhofes des Land⸗

hauſes burch Bildung eines runden Raſentep⸗
pichs um die Sonnenuhr , vermittelſt eines her⸗
umlaufenden breiten Kiesweges ; einige Kies⸗

gaͤnge,

ber votzuͤglich auf
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gaͤnge, die den Platz an den Seiten durchſchnit⸗

ten ; eine Anpflanzung , welche die daran ſtehende

ckt
Scheunen und den Holsplatz verſteckten ; kleine

Pflanzungen auf der andern Seite , am Wege von

Koͤben, und um den Haͤgel der Flora , durch

welche der Seiteneingang in den Garten ſich

che kleine Bruͤcken uͤber
hinwaͤnde ; zwei

den Bach , an den Seite

nen Waſſerfall in dem Bach in der Gegend der

Bruͤcke bei der Kuͤch

ein betraͤchtliches Gefaͤlle

ſchmalen Raſen zwiſchen dem Hauſe und dem

Bach , durch den kleinen Bogen der Hauptbruͤcke

ſich hinziehenden Kiesgang , mit kleinen Pflan⸗

zungen ; eine leichte Pflanzung , die ſich vor dem

Träͤnktrog an dem Quelbrunnen des Vorwerks

4
n des Hauſes ; einen klei⸗

ere Geſtalt dieſes Brut nens
hinzoͤge ; eine zierl

und der Traͤnke ; ; ) und endlich die Ausfullung

des

) Z. B. aus einem mit einigem G aͤuch be⸗
pflanzten Raſenhügel , oder einer Felſenerho⸗
hung , ergoͤſſe ſich der Quell in ein felſigtes
Becken , das von Bruchſteinen ſo gearbeitet
wäre , baß das Vieh bequem zur Tränke nahen

könnte . Die Erhöyung des Vorwerks machte

dieß Felſichte hier nicht unnatuͤrlich.
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dem Hauſe , damit der Bach auch hier ſeine na⸗

tuͤrliche Breite wieder erhielte , und eine ge⸗

ſchmackvolle gemauerte Hauptbruͤcke von einem

Bogen außer jenem kleinen in der Vorlage —

ihn uͤberſpannen koͤnne.

Der Stufeneanal muͤßte entweder in einen ,

zwiſchen Naſen und niedrigen Pflanzungen na⸗
türlich ſich hinſchlaͤngelnden Bach verwandelt ,
und die Schleuſe oberhalb ausgehoben werden ,
damit ein Luſtſchiſſchen , vom alten Vorgarten
aus , ihn bis in den Teich oben in den Wieſen

hinein , befahren köͤnnte. Oder , wenn man hier

in der Ebene —freilich weit unnatuͤrlichee —

Cascaden beibehalten wollte : ſo wuͤrde dieſer Ca⸗

nal gekruͤmmt nur mit dreien Waſſerfaͤllen ,

deren Hoͤhe dann deſto betraͤchtlicher verden
wuͤrde , uͤder nachgebildete Felſen , nach einem

kleinen See am alten Vorgarten ,ſo herunter

geleitet , daß man
dieſe Falle vom Hauſe

5im Geſicht haͤtte. Eine , oder ein pgar

Bogenbruͤcken fuͤhrten uͤbet ihn von e

85

) Warum dem Verfaſſer hier nur flache B
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Seite zur andern . Ein Raſen mit Pflanzungen

von Geſtrauchen , welche gebogene Kiesgaͤnge

durchſchnitten , bedeckten auch dann die jetzigen

breiten Sandwege , zwiſchen welchen der Canal

herablaͤuft .

Weil alsdann die Schleuſe bliebe , ſo koͤnnte

ſie allenfalls mit einem Luſtgebaͤude, einer ſchein⸗

baren Muͤhle , uͤberbauet werden , und das Waſ⸗

ſer unter einem unterſchlaͤchtigen Rade hervor⸗

rauſchen .

Den obern Theil des Vorgartens bedeckte

dann jener kleine See ; der mittlere aber wuͤrde

durch ihn zu einer Inſel , in deren Mitte , auf

einer Erhoͤhung , zwiſchen Roſengebuͤſchen und

anderm

brucken recht ſind , wird nur derjenige fragen ,
der nicht fuͤhlt, wie unſchicklich hoch in die Luft

gehende Bruͤcken da ſind , wo keine Uiber⸗

ſchwemmung voraus zu ſehen iſt .

) Dieß iſt die Idee , deren oben bei Beſchrei⸗
bung des Landhauſes , bei dem gewölbten Ca -
binet , Erwaͤhnung geſchah .
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anderm Geſtraͤuche der Waſſerſtrahl des jetzigen

vorderſten Springbrunnens hetvorſpielte .

Oder wollte man den Strahl aufopfern : ſo

koͤnnte die Goͤttin einer Quelle ihre Urne hier

ausgießen , und ein niedliches Baͤchlein , im An⸗

geſicht des Hauſes , von ihr herab in den See

fließen , und dieſen mit zu bilden ſcheinen .

Eine vom Hauſe aus nicht geſehene Faͤhr⸗
bruͤcke, um ſich ſelbſt hinuͤber zu winden — wenn

ſie beliebt wuͤrde — bewirkte dann die Verbin⸗

dung der Inſel mit dem uͤbrigen alten Vorgar⸗

ten , welcher ein mit ſchicklichen Pflanzungen und

Kiesgaͤngen geſchmuͤckterRaſen wuͤrde.

Auch verſchwaͤnden die Springbrunnen am

Stufencanal , und ihr Waſſer wuͤrde den beiden

uͤbrigbleibenden in der Wildniß mit zugefuͤhrt,

oder , in ſo fern es moͤglich , dem Waſſerfalle am

Tempelhuͤgel .

Wollte man ſie aber nicht entbehren : ſo

koͤnuten ſie auch in die Wildniß hin verlegt wer⸗

E 2 den .
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den . Zum Beiſpiel nach dem Sternplatz und

dem kleinen Waſſerſtuͤck und Inſelchen in den

euen Anlagen zwiſchen dem vierten und

uͤnften alten Wege . )

—

—

Aber jener Waſſerfall verdient uͤberhaupt

wohl dergleichen Aufopferungen , um beſtoͤndig

ſpielen zu koͤnnen, und ſeine Schoͤnheit ſollte alle

Springbrunnen vergeſſen machen .

Alles dies waͤre nach und nach mit einem Ko⸗
ſtenaufwand auszufuͤhren , der ganz im Verhaͤlt⸗

niß mit dem ſtehen wuͤrde, mit welchem die bis⸗

herigen hieſigen neuern Anlagen beſtritten wur⸗

den , und der ſo maßig iſt , daß er keinen nur

irgend vermoͤgenden Guͤterbeſitzer von aͤhnli⸗

chen Verſchoͤnerungen ſeines Wohnſitzes ab⸗

ſchrecken darf .

Dieſe Abaͤnderung , ſie geſchehe auf welche der
beiden vorgeſchlagenen Arten ſie wolle , wuͤrde
auch ihren ökonomiſchen Werth haben , indem
ſie eine Menge Brunnenroͤhren erſparte , wel⸗

che bei dem zunehmenden Holzmangel immer
in Betrachtung koͤmmt.

— —

5. Hier
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5 .

Hier noch moͤgliche Anlagen .

———ů — —

Wer mit Enthuſiasmus fůr die ſchoͤneGarten⸗

kunſt die hieſige Gegend durchwandelt , der er⸗

traͤumt ſich leicht die Möglichkeit , faſt alles hier

zu einem Ganzen von Luſtanlagen zu verbinden .

um ein jedes ausgezeichnete Platzchen ſcheint es

ihm Schade zu ſeyn, keine Beziehung auf die

Gärten zu haben ; und ſo haͤngt die Phantaſie

eine Parthie nach der andern ihnen an , bis ihr

nichts , als die magern Sandaͤcker nach Raudten

hin , davon auszuſchließen uͤbrig bleiben .

Das , was man zuerſt dem alten Garten zu⸗

geſetzt zu ſehen wuͤnſcht , iſt der kleine Teich am

Ende deſſelben , mit der , einer Verwallung glei⸗

chenden Erhoͤhung am Wege vonKlieſchau ; und

da man hier herum auf zwei noch kennbare

Feldſchanzen trifft : ſo giebt dieß Allem hier einen

E 3 alt⸗
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altkriegeriſchen Anſtrich , der uns unſere Traͤume

ausbilden hilft . )

Die Hoͤhe, die ſich hier in der Naͤhe uͤber

alle andere der Feldmark erhebt , erſcheint uns

nun mit einem alten Wachtthurm aus den

Zeiten des Fauſtrechts . Auf jener natuͤrlichen

Verwallung erheben ſich die Ruinen der alten
Burg des Ritters , der ehemals hier hauſete ; und

dem der Waͤchter auf jener Warte ſeine Waldve⸗

ſte mit ſicherte . Von dem Hexenberge her ſehen
wir nicht minder eine niedrigere Warte , zu glei⸗

chem Zwecke einſt errichtet . und die Truͤmmer

eines Kloſters , das unter dem Schutze der Burg

ſtand , liegen uns zur Seite . Auch ein Wald⸗

bruder , der dem Ritter oft zum Spaͤher diente ,

geſellet

) So ſehr wir auch hier nur zu traͤumen ſchei⸗
nen moͤgen: ſo ſollte man doch , denken wir ,
wenigſtens auf aͤhnliche Weiſe dem Charakter
einer jeden zu Luſtanlagen beſtimmten Gegend
nachſpuͤren , um nur das , was dieſem entſpraͤ⸗
che, in ſie hineinzubringen . — Freilich keine
neue Entdeckung fuͤr den , welchen richtiges

Gefůhl leitet ; aber kann man dem großen
Haufen ſo Manches oft genug predigen ?

*

„
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geſellet ſich zu ihm . Wuͤßten wir nun die Gunſt ,

irgend einer wohlthaͤtigen Fee zu gewinnen , um

unſern Erſcheinungen Witklichkeit zu geben : ſo

offneten wir die breite Allee des Gartens oben am

Stufencanal , und verlaͤngerten ſie durch die Wal⸗

dung uͤber das Feld weg nach dem Oderthale

hin , ) umvon dem Landhauſe aus eine erwei⸗

terte Ausſicht zu erhalten ; , und die Kloſterrui⸗

nen traͤten dann , uͤber das Feld hin , ſeitwaͤrts

an dem Gehoͤlze hervor . Dieß wuͤrde in dieſer

verſchloſſenen Gegend dem Auge ſehr willkom⸗

men ſeyn .

Die verfallene Burg wuͤrde zwar vom Hauſe

aus nicht geſehen werden ; aber von den hintern

Theilen des alten Gartens aus wuͤrde ſie immer

viel Anziehendes haben .

Die Hochwarte waͤre ein Belvedere fuͤr dieſe

Gegend von der weiteſten Ausſicht uͤber einen

großen Theil Niederſchleſiens und in Suͤdpreuf⸗

ſen

Vielleicht waͤre dieß auch durch eine Uiberein⸗

kunft mit dem Beſitzer des hier angrenzenden

Wandritſch wirklich moͤglich.

8 5 PP —ICCCCC



ſen hinein , beſonders mit Fernroͤhren . Man

würde Glogau , Frauſtadt , Wohlau , Winzig ,

15 5 Jat 80 ch auch

Da die Hoͤhe hier mit Haufen von gebkerer,
die man ehedem von den Aeckern her geworfen

hat , uͤberdeckt iſt : ſo köͤnnten dieſe wohl nicht

unſchicklich zu Huͤnenbetten Veranlaſſung werden .

Die kleinere Warte auf dem Hexenberge wuͤr⸗

den wir uns als ehemals von Unholdinnen in ei⸗

nem Zaubertempel verwandelt denken .

Seine Außenſeite , und ſein kleines , zwiſchen

ſeinen Zinnen zugeſpitztes Dach , waͤten mit

Scherben von gruůͤnem Flaſchenglaſe , in friſchen

Kalk eingedraͤckt , üͤberkleidet , damit er auch im

Mondenſchein einen dem Aberglauben furchtba⸗

ven Schimmer von ſich wuͤrfe.

Sein Eingang waͤnde ſich zwiſchen Dornen⸗

gebuͤſchen an der hinterſten Seite unterivrdiſch

zu

—
*
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zu ihm hinab . Sein feuerrother Vorſaal waͤre

mit Kleidern der naͤchklichen Weihe behangen ;

und ſein Inneres , das ebenfalls mit gruͤnen

Glasſcherben uͤberdeckt ſeyn könnte , und in def⸗

ſen ſchwarzen Fußboden der ſchuͤtzende Kreis weiß

eingelegt waͤre, prangte an der Decke mit der

duͤftern , nut Schauer erregenden Lamre , und

in der Mitte mit dem geweihten Herde , in Ge⸗

ſtalt eines Altars , mit ſeinem eingeſetzten Zau⸗

berkeſſel ; ſo wie umher mit allen bekannten Zau⸗

bergeraͤthen und den geheimnißvollen Büchern .

Der Hexenberg wuͤrde durch Kiesgaͤnge von

der Gärtnerwohnung aus an den Wieſenrand

herum , und auch vom Vorgarten aus uͤber die

Wieſen her mit dem Garten verbunden .

Vom Hexenberge aus zöge ſich ein Gang durch

das Gehölz ſuͤdwaͤrts hin , wo der zweite Weg von

Toöͤſchwitzdie Grenze berüͤhrt . Hier folgte er der

weſtwaͤrts hinum laufenden hohen waldigen Ter⸗

raſſe bis dahin , wo der Schwarzwald am hoͤch⸗

ſten und dichteſten und der Abhang am jaͤheſten

iſt . Dort ſtaͤnde in groͤßter Abgeſchiedenheit die

Klaufe des Einſiedlers . Von
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Von ihr zutuͤck fuͤhrte dann der reizende Fuß⸗

ſteig an dem obern Mühlenbach , der von der

Grenze von Mlitſch kommt , durch den Eichen⸗

hain bei der obern Muͤhle .

Uiber die Wieſen am alten Garten muͤßten

Kiesgaͤnge , theils vom Vorgarten , theils von der

Schleuſe aus , laͤngs dem Bach und dem Teich ,

von welchen der Stufeneanal ſein Waſſer erhaͤlt ,

nach der viereckichten Schanze hinlaufen , welche

mit einigen anſehnlichen Eichen bewachſen , an

einem angenehmen Gehoͤlze liegt , durch welches

ein verſunkener Damm von dem anſtoßenden

Felde zu ihr hinfuͤhrt .

Hier koͤnnte ein Luſtgebaͤude , in Geſtalt eines

Zeltes , ſtehen ; und wenn die Idee den Stufen⸗

canal zu einer Waſſerfahrt umzubilden , Statt

faͤnde: ſo wuͤrde dieſe bis hierher zu verlaͤn⸗

gern ſeyn .

Von hier aus zoͤge ſich dann ein Gang nach

einem nicht fernem Teiche , wo man eine Fiſcher⸗

huͤtte, einen Kahn und Fiſchergeraͤthe faͤnde; und

5 an
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an dem ihn waͤſſernden , auf dem Zelde von Toͤſch⸗

witz entſpringendem Bachlein , zu einem niedli⸗

chen kleinen Buchenhain hin , welcher auf der ei⸗

nen Seite von Birkengehoͤlz , und auf der andern

von einem mit Gebüſchen untermiſchten ſchoͤnen

raſichten Stůck Kiefernwald umzogen iſt .

Das Rieſeln des Baͤchleins uͤber kleine Stau⸗

ungen von Kieſeln wuͤrde an dieſem einſamen ruhi⸗

gen Plaͤtzchen dem Ohre ſehr ſchmeicheln ; und

eine Bank von Raſen oder Moos , oder ein an⸗

derer laͤndlicher Sitz , duͤrfte nur 8 ganzer

Schmuck ſeyn .

Zur Spazierfahtt oder zum Reiten zieht ſich

hiet ein Raſenweg , den wir am Hexenberge durch⸗

treuzten , uͤber eine kleine Bruͤcke , nach dem

Wege von Wandritſch , neben dem dort an der

Gtenze liegenden ſchöͤnen Eichenhuͤgel vorbei ,

zu dem mehr erwahnten Salzwege hin , von wel⸗

chem man weiterhin auf dem Wege von Klie⸗

ſchau , oder Koͤben, oder Brobelwitz ſich wieder

zurück wendet .

In



In Bitkkengeholz neben dem kleinen

an det Grenze von Töſchwitz
von wolchem uͤber das Ge⸗

1 eine Aus—. — nach dem Oderthale

rher liefe der Kiesgang von dem Baͤch⸗

lein , Wenbelr ſich dann an der Gtenze nach den

beiden Sichen , die den Bogen uͤber den erſten

Weg von Töſchwitz bilden , ſtiege die Waldhoͤhe
hinan , biszu dem zweiten Wege von Toͤſch⸗
witz , wo er auf den Gang nach der Einſie⸗
delei traͤfe.

und ſo waͤre dann die ganze oͤſtliche und ſuͤd⸗

liche Seite unſter Feldmark zu einem deut⸗

ſchen Naturpatke verbunden .

Auf der weſtlichen und nordweſtlichen Seite

bedůrfte es nur noch eines Ganges von der Fich⸗

tenhoͤhe nach der Mittelmuͤhle , langs dem ſchoͤ⸗
nen Mühlenbach , det links uͤber dieſe Maͤhle
nach dem Eichenhain hinab , und hinter dem

Niedervorwerk nach der Brauerei zuruͤck fuͤhrte
rechts aber den Nand des untern Mühlenkachs
bis zur hinterſten Mühle verfolgte , und von kort

ſich
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ſich um und durch das Kieſerngeholz vor Raud⸗

ten wieher zurͤck , oder auch rechts über den

Weg von Brodelwitz durch den noͤrdlichen Ei⸗

chenhain nach der Hochwarte hinum zoͤge.

Uibrigens ſollten noch die Wege auf der deld⸗

mark , da, wo kein Gehöolz iſt , mit Obſtbaͤumen

beſetzt werden , Baume auch die Straßen des

Dorfes zieten , und der Vorſprung des Kirchber⸗

ges bei der Brauerei an ſeinem Abhange hinguf

paſſende Pflanzungen erhalten , und an ſeinem

Rande neben dem Fahrwege hin ein ſchattichter

Kiesgang zur Kirche fuͤhren .

Wuͤrden auch alle dieſe Ideen dereinſt wiek⸗ 4 9

lich : ſo dͤrften die Koſten ſchwerlich gegen jene 74

Summen in Betrachtung kommen, die der fran⸗

zoͤſiſche Geſchmack bei der erſten Anlage hier in

einem kleinen Raum verſchlungen hat ; denn

man weiß , daß der erſte Anleger ſein ſonſt anſehn⸗

liches Vermoͤgen nur zu ſehr dadurch ſchwaͤchte ,

auch , als ob er dieſes Aufwandes ſich ſelbſt ſchͤͤ⸗

me ,

*
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me, alle Rechnungen datuͤder verbrannte , damit

Niemand jemals erfuͤhre , was ſie ihm koſtete .

Die neuern hieſigen Anlagen hingegen haben
keine andere Aufopferung , als wenige hundert

Thaler erfordert . — Welche Empfehlung des

guten Geſchmacks auch von dieſer Seite ; und

wie noͤthig auch darum , ihn zu befoͤrdern !

— ,, ==-•-rk
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